
liiglich nachmittags, mit
der Sonn - und Feiertage,
is : vierteljährlich ohne

%» Ji  1,95 . Bestellungen
entgegen die Geschäftsstelle,
die Zeitungsboten, die Land¬

er und sämtliche Postanstalteu.

Amtlich« Krcl$blatt fürden Dillkrcl$.
Druck und Verlag der Bucbdruckmi£. Uleidenbacb in Diilendurg.
Geschäftsstelle»ZOukttarrei. « Fernruf, Diilendurg Nr. u»

. . . .
| Znsertiouspreise : Die kleine 6-gesp.
: Anzeigenzeile 15 A , die Reklamen-
r Zelle 40 Bei unverändert. Wieder-
! 5? n̂ngs . Aufnahmen entsprechender
j Rabatt , für umfangreichere Aufträge
; günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten-
r zeichen od. Ausk. durch die Exp. 25 4 .

260. Samstag, den4 November 1916
Amtlicher Ceil.

76. Jahrgang

Bekanntmachung des Präsidenten des Kriegs¬
amtes vom 17. September 1916 (-R .-G.-Bl . S.
die ministerielle Ausführungs -Anweisung zu der

Dachung über die Regelung der Wildpreise vom
nst 1916 (R .-G.-Bl . S . 959) sind folgende Preise für

Mescht worden:
gür Den Großhandel mit Wild.

Rehwild (mit Decke) für 0,5 Kilogramm 1,30 M
"ot- und Damwild (mit Decke) für 0,5 Kilogr . 1,10 „

ldschweinen (mit Schwarte)
Tieren im Gewichte bis zu 35 Kilogramm

für 0,5 Kilogr.
1,15
0,95

5,25
4,95

1,50
1,40

4,50

ild im Klein-

2,50 M
1,70 „
0,90 „

2,10
1,50
0,70

ch für 0,5 Kilogramm
zei Deren über 35 Kilogr.
Hasen
* Balg, das Stück
ne Balg , das Stück

Kaninchen
•j Balg, das Stück
ne Balg , das Stück

'anen
ne, das Stück

men, das Stück
iir die Abgabe von
Verkauf an den Verbraucher.

Rehwild „
Rücken und Keule (Ziemer und Schlegel)
0,5 Kilogramm
Blatt oder Bug für 0,5 Kilogramm
Ragout oder , Kochfleisch für 0,5 Kilogr.

\  und Damwild
Rücken und Keule (Ziemer und Schlegel)
0,5 Kilogramm
Blatt oder Bug für 0,5 Kilogramm
Ragout oder Kochfleisch für 0,5 Kilogr.
ldschweinen
Tieren bis z-u 35 Kilogramm einschließlich

Mcken und Keule (Ziemer und Schlegel)
0,5 Kilogramm 2,50 „
Blatt oder Bug für 0,5 Kilogramm 1,80 „
Ragout oder Kochfleisch für 0,5 Kilogr . l, \nr*7,
' Tieren über 35 Kilogramm
Mcken und Keule (Ziemer und Schlegel)
0,5 Kilogramm 2,00 „
Blatt oder Bug für 0,5 Kilogramm 1,50 „
Ragout oder Kochfleisch! für 0,5 Kilogr . 1,00 „
sen
Balg, das Stück 6,00 „

das Stück 5,70 „
7N Kaninchen

Balg, das Stück 1,80 „
Balg, das Stück 1,70 „
Ären
e, das Stück 5,25 „
en, das Stück 4,25 „

Wild- im Kleinverkaufe durch, den Jäger selbst
raucher abgegeben , so dürfen die für den Groß-

Wild gesetzten Preise nicht überschritten werden.
Kleinverkauf gilt der Verkauf an den Ver-

Als Großhandel gelten alle sonstigen Verkäufe,
z-n-g, den 31. Oktober 1916.

Ter König !. Landrat.

vürgermeisterwahl in Nanzenbach.
Wiederwahl des seitherigen Bürgermeisters Gail

auf die Dauer von weiteren 8 Jahren ist
^tätigt worden.
'urg , den 28. Oktober 1916.

Ter König !. Landrat.

^ polizeiveror-nung.
®funb der §§ 5 und 6 der Verordnung vom 20.

| ®67 über die Polizeiverwaltung in den neu-
Landesteilen wird nach Beratung mit dem Ge-

'nd für die Gemeinde Sinn folgende Polizei¬
erlassen:

; § 1 .
wyikte der Firma Albert Döring darf von Fuhr-

j- eitern nur im Schritt überschritten werden-
M 8 2.
Belastung der Brücke mit Lasten von mehr als

ist verboten.
8 3-

anblungeit werden mit Geldstrafen bis zu 9 Mk-
«". " Nvermögensfalle mit entsprechender Haft.
Milzeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver-
9 in Kraft.
40 28. März 1900 erlassene und im Kreis-

veröffentlichte Bekanntmachung tritt mit
°ten dieser Verordnung außer Wirksamkeit.

™ 28. September 1916.
_ Der Bürgermeister: Groß.

Nichtamtlicher CeiL
^rutscher Reichstag.

i» /^ unS vom 3. November 1916.
"i ^ igung einer Reihe Anfragen und einiger

, und Bittschriften wird der Gesetzentwurf
~a£ 9 des Gerichts -Kosten -Gesetzes und der Ge-

. ^Msanwälte und Gerichtsvollzieher erledigt.
. 0̂ zweiter Lesung nur in knapper Mehrheit

11  j,i pichen der Rest des Gesetzes. Das Gesetz
-M »ritte : Lesung angenommen.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfes über
die Festsetzung von Kursen der zum Börsenhandel zuge¬
lassenen Wertpapiere . Nach kurzer Erörterung wird das
Gesetz in zweiter und dritter Lesung angenommen.

Es folgt die zweite Beratung des vom Abg. Schiffer (ntl .)
eingebrachten Gesetzentwurfs betreffs Auskunfterteilung über
Kriegsverordnungen.

Abg. Freiherr d . R e che n b e r g (Ztr .) beantragt , über
einen Teil des Gesetzes ohne Debatte abzustimmen.

Das Gesetz wird - hierauf in zweiter und dritter Lesung
angenommen.

Hierauf wird die Beratung der Resolutionen vom Kriegs-
Ministerium fortgesetzt.

Abg. N e u m a n n - H o f e r (sortschr. Vp.) bringt ver¬
schiedene Bemängelungen vor , die von Oberst v. W r i s -
borg  beantwortet werden.

Abg. Tr . v. C o h n - Nordhausen (soz. Arbeitsgem .) bringr
u . a . Fälle vor , wo die Einziehung radikaler Sozialdemo¬
kraten erfolgt ist . Redner erörtert weiter die Mißhandlungen
der Soldaten , die erst dann aufhören werden , wenn man
ihnen ein wirksames Beschwerderecht und das Recht der
Notwehr gibt.

Oberst v. Wrisberg  bezeichnet die Behauptung des
Vorredners als unrichtig , daß junge Leute , ' nur weil sie
Sozialdemokraten waren , ins Heer gesteckt würden . Sie
sind von den Aerzten als feld-dienstfähig erklärt worden.

General v. Ov en : Tie Vorarbeiten für die Besoldungs-
änderungen sind schon in der vorigen Session angesetzt wor¬
den . Sie ergaben 12 Millionen Mark an Ersparnissen.
Was die Verpflegung betrifft , so hungern die Offiziere gern
mit ihren Mannschaften zusammen , wenn es notwendig ist.

Nach weiterer unerheblich !er Debatte wird die Erörte¬
rung geschlossen. Die Resolutionen werden angenommen.

Es folgt die Beratung der Ernährungsfragen . Ten
Bericht des Ausschusses erstattet Abg. Graf . v. W e st a r p (ks.).
Es liegen 86  Anträge des Ausschusses tor , die schon aus den
Verhandlungen bekannt geworden sind-. - Der Berichter¬
statter spricht zwei Stunden.

Um 7 Uhr beginnt der Präsident des Kriegsernährungs¬
amtes v. Batocki:  Es ist schwer, sich schon jetzt über die
Ernte der wichtigsten Früchte eine übersichtliche Zusammen-

zu machen . Wir müssen zunächst bei der Einteilung
alle Vorsicht walten lassen . Die Einfuhr dürfen wir nur
ganz gering in Rechnung stellen . Das vorige Jahr hat Uns
auf eine harte Probe gestellt . Entbehrungen aller Art
mußten stattfinden . Was die Kartoffeln betrifft , so ist
es gelungen , den akuten Notstand zu beseitigen , aber die
Ernte ist eine wenig günstige . Der Zucker muß leider auch,
rationiert werden . Die Massenspeisungen haben sich, be¬
währt . Zu den Zwangsspeisungen haben wir uns nicht
-entschließen können . Die Fleischbeschaffüng ist ein Gegen¬
stand unserer Sorge . Wir wollen sehen, überall 250 Gramm
zu liefern . Die Schweinehaltung hatte beste Aussichten . Lei¬
der mußten wir wegen der Kartoffelknappheit das Ver-
fütterungsverbot erlassen . Die Milch,- und Butterversor¬
gung ist schwer zu kontrollieren , aber wir müssen zur Ein¬
teilung übergehen . Ten Kindern und Kranken müssen wir
Vollmilch zuführen . Tw Aufklärung der Bevölkerung ist
notwendig . Dafür verdient auch! die P r e s s e D a n k. An
eine Aenderung unseres Systems ist nicht zu denken.

Hiermit tritt die Vertagung ein . Nächste Sitzung Sams¬
tag vormittag 10 Uhr . Fortsetzung der Beratung . Schluß
gegen 7 29 Uhr.

Die feindliche« Unlüste.
Unsere Feinde haben bei ihren ebenso ergebnislosen wie

wütenden und verzweifelten Angriffen an allen Fronten des
europäischen Kriegsschauplatzes ungeheure  Ve r l u st e er¬
litten . Zn dieser Beziehung hat das Kriegsjahr 1916 keinen
Unterschied von seinen Vorgängern gemacht; nur sind die
Verluste größer geworden , da sie sich auch aus Rumänien , das
bereits furchtbar geblutet hat , ausgedehnt haben , und da
auch England wesentlich stärker als im Vorjahre in Mit-
leioenschast gezogen worden ist. Eine vom Generalleutnant
Rohne in der Voss. Ztg . mitgeteilte Statistik einer Newyorker
Wochenschrift betrifft nur das verflossene Kalenderjahr , ist
aber an sich und insofern , als sie Schlüsse auf die weitere
Entwicklung zulätzt , von Hohem Interesse , Der Vierverband,
ohne Belgien , Serbien , Montenegro , Rumänien , Portugal
und Japan , hatte danach Ende v. Js . nicht weniger als
18 520 000 Mann ausgestellt . Rußland verfügte davon im
Juni über 6 200  000 Mann und brachte es durch Nachschub
von 3200 000 Mann bis zum Jahresschlutz auf 9400 000 Mann,
Frankreich hatte 3 600 000 Und brachte es durch Nachschub
von 750000 auf 4350 000  Mann , England hatte 1500 000,
die um 1400000 auf 2900 000 Mann -anschwollen, Italien
endlich steigerte seine 1400 000 durch Nachschub einer halben
Million auf 1900000 Mann am Jahresschluß 1915. Die
Verluste sind angegeben für Rußland mit 2940000 , für Frank¬
reich mit 1 560 000, für England mit 347 000 und für Ita¬
lien mit 220 000 Mann.

Tie Bedeutung dieser Zahlen  erhellt aus dem
Vergleich mit der Gesamtbevölkerung der vier Staaten , die in
Rußland 106, in England 46, in Frankreich 40 und in Ita¬
lien 35 Millionen Köpfe etwa beträgt . !Fm Verhältnis zur
Stärke der Bevölkerung betrug danach diejenige der aufge¬
stellten Heere für Rußland 8,9, für Frankreich 10,8, für Eng¬
land 6,3 und für Italien 5,5 Prozent . Daraus geht hervor,
daß Frankreich im Verhältnis zu seiner Volkszahl weitaus
die stärkste Armee aufgebracht , freilich sich auch am stärksten
erschöpft hat , so daß es in der zweiten Hälfte des Vorjahres
nur noch 750000 Mann an Nachschub aufzubringen vermochte.
Frankreich hat sich aber nicht nur im Verhältnis zu den
drei Buudesg nossen am meisten angestrengt , es hat prozen¬

tualiter auch die schwersten Verluste erlitten . Tie Verluste be¬
tragen für Rußland im vorigen Jahre nach der erwähnten
Aufstellung 31,3 Proz . der Heeresstärke oder 2,7 Proz . der
Bevölkerung , für Frankreich 36,3 oder 3,9 Proz ., für England
12,0 oder 0,8 und für Italien 11,6 Proz . der Heeresstärke
oder 0,6 Proz . der Bevölkerung . Bis zum Ausgange des
vorigen wahres hatte sich England außerordentlich geschont,
also während der ersten achtzehn Kriegsmonate den ausge¬
sprochenen Drückeberger gemacht. Diese Erscheinung fällt um
so mehr ins -Gewicht, wenn man bedenkt, daß England die ver¬
hältnismäßig Weitaus größte Zahl von farbigen Truppen ver¬
wendet , die in der Rechnung gleich den Weißen Engländern
behandelt sind. Diese letzteren haben sich in ganz beispielloser
Weise zu schonen verstanden . Man kann sich vorstellen , wie
diese Tatsache auf die Franzosen gewirkt haben muß , wenn
auch die harte Notwendigkeit öffentliche Anklagen geaen Eng¬
land verbot . . , j i i : , i! |||i||;-

Nicht freiwillig , sondern der Not gehorchend, da die Hoff¬
nung darauf , daß die Verbündeten ihm die Kastanien aus
dem Feuer holen würden , zuschanden ward , hat England
in dem zur Rüste gehenden Kriegsjahre seine Anstrengun-
g e n st e i g e r n müssen und damit seine B e r l u st e ungeheuer
gesteigert , obwohl es auch weiterhin aufs äußerste bemüht blieb,
sich zu schonen. Unser Großes Hauptquartier hat soeben fest¬
gestellt , daß die Verlustziffer der Sommeschlacht allein für
die Engländer bisher rund 400 000 Mann betrügt . Diese
Schlußfolgerung , die auf der Beobachtung beruht , daß die
Engländer an der Somme rund 100  Divisionen eingesetzt haben,
unter doppelter bezw. dreifacher Berechnung derjenigen Divi¬
sionen , die nach Ausfüllung der Lücken zwei- bis dreimal
eingesetzt wurden , und daß sie die Divisionen erst zurück-
ziehen , nachdem diese einen Verlust von 4000 Mann erlitten
haben , wird durch die amtlichen Londoner Verlustlisten , die
den Gesamtverlust bis Ende September mit 372000 Mann
beziffern , voll bestätigt . Ta der französische Verlust an der
Somme unter Zugrundelegung der gleichen Beobachtung sich
auf etwa 180 000  Mann beläuft , so erlitt der Feind bei sei¬
nem großen Durchbruchsversuch, der ihm nie und nimmer ge¬
lingen wird , einen Gesamtverlust von rund 600 000  Mann,
oder von 2000 Mann für jeden zurückerkämpften und zu einer
grauen "^ !-» aristo verwandelten Quadratkilometer franzö-
,r,chen WbeM Düs schreiende Mißverhältnis zwischen Er¬
folg und Verlust hat die Gegner veranlaßt , ihrer ursprüng¬
lichen Absicht des Durchbruchs und der Vernichtung ein sehr
viel milderes Ziel zu untetfchieben : Bindung unserer Kräfte
«nt der Westfront und d-amit Lahmlegung unserer weiteren
Operationen oder doch allmähliche Aufreibung des an der
Somme gebundenen Bruchteils unserer Kräfte durch Einsatz
der .Waffen - und Munitionsindustrie der ganzen Welt . Auch
diesem zurückgesteckten Ziele kommt der Feind  nicht näher.

Der deutsche amtliche Bericht. "
Großes Hauptquartier, 6. Nov. (W.B. Amtlich.)
westlicher Uriegrschauplatz:
Tie Kampftätigkeit hielt sich im allgemeinen in mäßi¬

gen Grenzen . I
In einzelnen Abschnitten des Sommegebietes  star¬

kes Artilleriefeuer . Tie von uns genommenen Häuser von
S a i l l h -gingen gestern früh im Nahkämpf wieder ver¬
loren . Feindliche -Vorstöße  östlich von Gueude-
c o ur  t und gegen den Nordteil des St . Pierre - Vaa st-
Waldes  sind gescheitert.

Das französische Feuer aus die Feste V a u x flaute gegenAbend ab.
Nestlichrr llriezrscheupletz:

Front des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Außergewöhnlich hohe Verluste  erlitten die
Russen  bei ihren bis zu siebenmal wiederholten vergeb¬
lichen Versuchen , uns die am 30. Okt. gestürm en Stellungen
westlich von Folw . Krasnolesie (links der Najarowka)
wieder zu entreißen.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

An der siebenbür gischten Südfront  wurden
rumänisch e Angriffe  durch Feuer oder im Bajonnett-
kampf a b g e s chl a g e n. Südwestlich P r e d e a l und süd¬
östlich des Rote - Turm - Passes  stießen wir nach! und
nahmen über 3 50 Rumänen gefangen.

ValLan-llriegrschauplatz:
Keine (Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Der erste Generalquartiermetster : L u d e n d o r f f.
• Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  3 . Nod. (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Gestlicher llriegrschauplatz:

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
In der nördlichen Walachei griffen die Rumänen gestern

an zahlreichen Stellen an ; sie wurden übemll zurückgeworfen.
Dem Feinde nachstoßend ge.vannen unsere Truppen südöstlich
des Veres -Toronh - (Ro t e - T u r m -) Passes und südwestlich von
P r e d e a l erneut Gelände . An der stebenbürgischen Ostfront
und in den Waldkarpathen war die Kampftätigkeit gering.

Heeresfront des Geueralfeldmarschalls Prinz Leopold
L von Bayern.

An der B h st r i cz a S o l o t w i n s ka Dorseldkämpfe . An
der Rarajowka  versuchten die Russen in sieben Massen¬
stößen die am 30. Oktober an unsere Verbündeten verlorenen
Stellungen zurückzugewinnen. All» Anstürme des Gegnortz
brachen unter schwersten Verlusten zusammen . Südlich dvv
Hulewicze  am Stochod vertrieb »in Jagdkommand » Hst»^
reichischer Lan >w»h« »inen russischen H»ch» st»n.



MW !

Italienischer Xriezrschauplatz: A« de, Schlichtfront im
Küstenländtfche«  wurde auch gesteru mit größter Er¬
bitterung gekämpft. Unter ungeheurem Aufwand von Menschen
und Munition setzten die Italiener ihre Angriffe fort. Zm
Wippachtale waren unsere Stellungen am Panoditzer-Walde
bei S o der und östlich V e r t o j b a erneut das Ziel wütender
Angriffe . Ueberall konnte der Gegner zurückgeworfen werden.
Das Guhlacr Landsturmregiment Nr. 3 und das Dalmatinische
Landwehr-Jnsanterie -Regiment Nr. 23 hielt zähe stand. Auf
der Karsthochsläche  wurde im Raume um Lokvica ein neuer
italienischer Massenstoß, der über die Höhe Pecinka und ent¬
lang der Straße nach Kostanjevica angesetzt war, unter schwer¬
sten Verlusten des Feindes zum Stehen gebracht. Zwei hier¬
bei bis zum Aeußersten ausharrende Batterien fielen, . als
Mann und Pferd überwältigt waren, in Feind eshand. Am süd¬
lichen Teile der Hochfläche brachen vor der Front des tapferen
österreichischenLandsturm-Regiments Nr. 32 und der Infan¬
terie-Regimenter Nr. 15 und Nr. 98 alle feindlichen Angriffe
zusammen. Tie Zahl der gefangenen Italiener ist auf 2200
Mann gestiegen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Nichts Neues.
Ereignisse zur See: Am 2. vormittags hat ein Seeflugzeug¬

geschwader die Semaphor -Station und Kohlenanlagen von
V i e stc und Radiostation und LagechauZ von T o r r e Porti¬
cello  erfolgreich mit Bomben belegt. Abends griff ein See¬
flugzeuggeschwader Bahnhosanlagen von R o n chi , die mili¬
tärischen Anlagen von Selz , Doberdo , Staranzanoi
und die Batterie Golanetta an. ES wurden viele Treffer
erzielt.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  2 . Nov. (W.B .) Amtlicher Bericht

des Generalstabs : E u p h r a t f ro n t : Unsere freiwifligen Krie¬
ger griffen eine Linie femdllcher Schützen an und nahmen
eine große Menge Kriegsmaterial und 150 Stück Vieh weg.
Tigrisfront:  Unsere Flugzeuge war'en Bomben auf feind¬
liche Stellungen . Unsere freiwilligen Krieger griffen einen
englischen Flugzeugschuppen in der Umgebung Von Scheik
Said an und zerstörten abermals ein feindliches Flugzeug.
Zur Vergeltung warfen die Engländer Bomben int Rücken
unserer Stellungen , sie waren aber erfolglos . — Persische
Front:  In der Richtung Sendschan warfen wir feindliche
Kavallerie und Infanterie nordöstlich Bidschar zurück. — Kau¬
kasus front:  Im Zentrum und am linken Flügel für uns
erfolgreiche Scharmützel. Wir machten einige Gefangene. —
Galt zische Front:  Tie Russen machten am 31. 10. und
am 1. 11. abermals Angriffe, um die von uns am 31. 10.
erbeuteten Stellungen wiederzunehmen. Tiefe Angriffe wur¬
den ebenso, wie die vorangegangenen, völlig abgeschlagen. —
Au? dem mazedonischen  Kriegsschauplatz schlugen wir
einen Angriff ab, den der Feind am 31. 10. gegen unsere
Truppen an der Strumasront machte.

S * *

vie amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  Vom 2. November: Nach¬

mittags:  Növdlich der Somme setzten die Franzosen trotz
des anhaltenden schlechten Wetters im Laufe der Nacht ihre
Fortschritte zwischen Lesboeufs und Saillh -Saillifel fort, be¬
festigten das eroberte Gelände, nahmen mehrere Stützpunkte
und ' zerstörten Maschinengewehrnester. Zm Verlaufe dieser
Tätigkeit brachten sie 186 Gefangene, darunter 8 Offiziere,
ein, wodurch die Zahl der seit gestern in diesem Abschnitt ge¬
fangen genommenen Deutschen sich auf 536 erhöht. Âuf dem
rechten Maasufer verhältnismäßig rrrhige Nachr. a>oü der
übrigen Front ist nichts zu melden. Flugwesen: Trotz des
Nebels und der Stürme auf dem größten Teile der Front
waren die französischen Jagdgeschwader sehr tätig . An der
Somme schoß Feldwebel Tarascon bei Neistains sein siebentes
Flugzeug ab. Ein Dreisitzer brachte am gleichen Tage zwei
deutsche' Flugzeuge bei Metz-en-Couture und am St . Qentin-
berge zum Absturz. Zn der Gegend von Verdun wurde ein
deutsches Flugzeug bei Mogeville -en-Woevre durch den Flieger
Sayaret äbgeschosfcn. Ties ist sein sechstes Flugzeug. Ein
französisches Geschwader griff bei Azannes eine deutsche In¬
fanteriekolonne, bei Conflans und Mnngiennes Eisenbahn¬
züge mit Maschinengewehren an. Zm Elsaß griff ein Franzose
vier deutsche Flugzeuge an und schoß einen derselben bei Alt-
kirch ab. — Abends:  Nördlich der Somme brachte am Nach¬
mittag eine zwischen Lesboeufs und Saillh -Saillisel durchge-
sührte Operation uns einen schätzbaren Geländegewinn. 200
der in diesem Abschnitt gemachten Gefangenen beträgt 736,
Gefangene kamen zu den seit gestern gemachten. Die Summe
darunter 20 Offiziere, auch nahmen wir etwa 10 Maschinen¬
gewehre. — Orient armee:  Von der Struma bis zUm
Wardac ist nichts zu melden, außer einer ziemlich lebhaften
Kanonade im Abschnitt des Toiran -Sees . Zn der Gegend
der Cerna wiesen die Serben mehrere bulgarische Gegenan¬
griffe zurück und erzielten neue Fortschritte, wobei sie ihren
Gegnern fühlbare Verluste beibrachten und Gefangene machten.
Auf dem linken Flügel große beiderseitige Artillerietätigkeit.

Englischer Bericht  vom 2. November: Ter Feind
beschoß nnsere Front bei Hebuterne und Arras . Unsere Ar¬
tillerie war tätig südlich Armentieres und nördlich Ipern.
Unsere Flugzeuge beschossen gestern eine Anzahl feindlicher
Batterien.

Russischer Bericht  vom 2. Nov . Westfront:
Anr Stochod in den Gegenden von Witeniez und den Ko¬
lonien Micheilowka und Alexandrowkä wird gekämpft. Wir
schlugen die ersten Angriffe des Gegners auf Witoniez und
die Höhen südlich davon ab, aber um 2 Uhr nachmittags
unternahm der Gegner nach einem Trommelfeuer einen
neuen Angriff und bemächtigte sich unserer vorgeschobenen
Gräben, die auf dem Westufer des Stochod in der Gegend
von Witoniez und weiter südlich einen vorspringenden Win¬
kel bildeten . Am 29. Oktober ivurde der tapfere Pionier -,
Oberstleutnant Pozdnick schwer verletzt und- starb kurz darauf.
In den Waldkarpathen griff der Feind in der Gegend
westlich des Kupulb-erges die Stellungen eines unserer Re¬
gimenter an und drängte es ein wenig zurück, wurde aber
darauf mit Hilfe von herb ei geeilten Verstärkungen zurück-
geschlagen. — Kaukasussront:  Zn der Gegend von
SakkiS griffen unsere Abteilungen im Tale von Tatava-
Chaha die Türken an, die eine befestigte Stellung auf den
dieses Tal beherrschenden Hohen innehatten . Die Türken
ließen 27 Tote auf dem Platz, räumten dir Stellung und
zogen sich in aller Eile zurück. In der Gegend von Bidjo
lieferten wir zahlenmäßig überlegenen feindlichen Streit-
kräften Den ganzen Tag einen erbitterten Kampf. Unsere
Truppen zogen sich auf das Dorf Viauli und Schirin -Bulag
zurück. Rumänische Front:  An der siebenbürgi -,
scheu Front überfiel eine kleine rumänische Abteilung an den
Quellen des Scelehanflusses bei Bratocea , 35 Werst süd¬
westlich Kronstadt, den Feind und schlug ihn zurück, wobei
sie ihm schwere Verluste znsügte , Gefangene machte und
ein Maschinengewehr und einen Scheinwerfer erbeutete . Im
Tale der Alt dauern die Kämpfe an. Zm Jintale setzten wir

di« Verfolgung der Feinde» fort , » on der Dobradfchasront
ist nichts zu melden außer Gefechten zwischen ErkundnngS-
abteilungen.

Rumänische « Bericht  vom 2. November: Nord- und
Nordwestfront: An der Ostgrenze der Moldau und bis Predeal
ist oie Lage rmverändert. Zm Prahovotale dauette der Kampf
beinahe den ganzen Tag an. Mr warfen den Feind durch
Gegenangriffe zurück. In der Gegend Tragoslawle wiesen
wir einen Angriff des Feindes ab. Oestlich von Alt dauert
der Kampf fort. Westlich von Zinl setzten wir die Verfolgung
des Feindes fort, erbeuteten diele Munitionswagen und eine
Menge Kriegsgerät. Südsront : Lage unverändert.

Italienischer .Bericht  vom 2. November»; An der
Front der julischen Alpen griffen gestern tagsüber unsere
Truppen starke feindlich>e Verteidigungsanlagen auf den Höhen
östlich von Görz und neue Linien mehrfacher Gräben östlich
von Ballone an. Auf dem Karst rissen vormittags Artil-
nerie und Minenwerfer durch heftiges Vernichtungsfeuer große
Lücken in die feindliche Linie . Um 11 Uhr wurde unsere In¬
fanterie zum Sturm angesetzt. In Gegend von Görz eroberten
wir trotz großer Schwierigkeiten des Geländes , das durch
den letzten Regen sumpfig geworden war, und trotz des hart¬
näckigen Widerstandes des Gegners ausgedehnte Gräben auf
den Westhängen des Tivoli und S . Marco und auf den Höhen
im .Osten des Sober . Auf dem 'Karst nahmen die tapferen
Truppen des 11. Armeekorps im Sturm die steilen und be¬
waldeten Höhen des Voliki-Mri- Bach (Cote 343) und Cote 376,
im Osten des vorgenannten den Berg Pecina und die Höhe
309 östlich von ihm. Sie gingen bis etwa 1 Kilometer östlich
Segeti , im Süden der Straße Oppacchasella-Castagreizza vor.
Tie starke feindliche Linie wurde an mehreren Steflen über¬
schritten und später gegen hartnäckige feindliche Gegenan¬
griffe gehalten. Während des Tages machten wir 4731 Gefan¬
gene, darunter 132 Offiziere, erbeuteten zwei Batterien von
10,5-Ztm.-Geschntzen, jede aus drei Geschützen bestehend, außer¬
dem Maschinengewehre, zahlreiche Tiere und Kriegsmaterial
aller Art. Die feindlichen Flugzeuge warfen Bomben auf
einige Otte am unteren Jfonzo. Zn Pieris wurde ein Soldat
getötet, ein Stabsarzt und vier Soldaten verwunde; alle ge¬
hörten dem Roten Kreuze an. Ein starkes Geschwader von 16
Eaproniflugzeugen, begleitet von Nieuports , belegte feind¬
liche Lager im Trigido-Tale mit Bomben. Es wurden hier
zwei Tonnen Sprengstoffe abgeworfen. Trotz des Feuers zahl¬
reicher Abwehrbatterien und der Angriffe feindlicher Flieger
kehrten die kühnen Flieger alle unverletzt in ihre Lager zurück.

« * *

vom westlichen Kriegsschauplatz.
Basel,  3 . Nov . Der Daily Chornicle berichtet von

der französischen Front im Gegensatz zu französischen Presse¬
auslassungen -, es sei ganz unwahrscheinlich,  daß der
Krieg an der Sommefront  selbst bei strengstem Winter
zum Stillstand  komme . Die Vorbereitungen seien hier
beiderseits gewaltig für einen Krieg bis zur Entscheidung,

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Zürich,  3 . Nov . Der Seco -lo meldet aus Petersburg:

Aus dem Hauptquartier Brufsilow werde berichtet, daß
jetzt rumänische Truppen in russischen Verbänden an der
russischen Front kämpften. Andeutungen in den Peters^
burger Zeitungen ließen den Schluß zu, daß eine große
Offensive Brussilows  trotz der offiziösen Ableug¬
nungen noch vor Eintritt des Winters zu erwarten  sei,
da der feindliche Druck aus die rumänische Front immer
drückender werde.

vom SalKanKriegsschauplatz.
Basel,  3 . Nov . Die Nachrichten melden ans Peters¬

burg : Ein Telegramm des Rußkvje aus dem- rumänischen'
Hauptquartier berichtet, daß zwei Drittel  der rumäni¬
schen Armee seien endgültig gerettet.

Zürich,  3 . Nov . Der Tagesanzeiger meldet aus Lyon:
Wie dem Nonvelliste gemeldet wird , ist die U in g t u p -
pierung  der rumänischen Armee unter General Berth-
olet am Montag beendet  worden . Im Festungsbereich
Bukarest amtiert seit Sonntag neben dem rumänischen ein
russischer Kommandant.

Der Luslkrlrg.
C h r i st i a n i a , 3. Nov . (W.B .) Meldung des Nor¬

wegischen Telegrammburcaus . Gestern früh wurde in Lister
ein brennender Ballon  beobachtet , der schließlich in
das Moor niederging . Cs ist wahrscheinlich- ein Beobach¬
tungsballon ' von einem englischen Kriegsschiff. Das Schick¬
sal der Besatzung ist unbekannt. Die Reste des Ballons
wurden nach Farsund gebracht.

Der Krieg zur $tt.
Christiania,  3 . Nov . (W.B .) Meldung des Nor¬

wegischen Telegrammbureaus . Nach einem Londoner Tele¬
gramm an das Ministerium des Aeußern wurde der nor¬
wegische Dampfer „Delta" (3193 Tonnen ) versenkt,
die Mannschaft ist gerettet.

Athen,  2 . Nov . (W.B .) Das Reutersche Bureau mel¬
det : Während der letzten zwölf Tage wurden sieben grie¬
chische Dampfer versenkt.

Bergen,  3 . Nov. (W.B .) Nach „Bergens Aften-
blad" wurde der englische Dampfer „B r e n l h" aus Hüll
20 Seemeilen westlich der Mündung des Sognefords ver¬
senkt.  Die Besatzung, bestehend aus 18 Mann , wurde von
einem norwegischen Dampfer ausgenommen und gelandet.

Basel,  3 . Nov . Die Londoner Morningpost meldet,
die spanische Regierung  habe den Erlaß einer all¬
gemeinen Verfügung gegen Unterseeboote  in den
spanischen Gewässern ab ge lehnt.

London,  3 . Nov . (W.B .) Lloyds Meldet : Der eng¬
lische Dampfer „G l e n l o g e n" ist wahrscheinlich versenkt
worden . Ter Fischdampfer „Florea  l " wurde versenkt,
die Besatzung ist in Sicherheit.

Berlin,  3 . Nov. (W.B .) Nach spanischen Zeitungs¬
nachrichten versenkte  ein deutsches Unterseeboot  am
23. Oktober sechs Uhr früh einen norwegischen Dampfer
28 Seemeilen von Cap St . Vincent . Der Kommandant
des Unterseebootes soll dem norwegischen Kapitän erklärt
haben, er habe Befehl , alle Schiffe , die er antreffe , ohne
Rücksicht auf die Nationalität , zu versenken und nur spanische
Schisse zu schonen. Die dem Kommandanten zugeschriebene
Aeußerung ist so unsinnig,  daß diese Nochricht einer
besonderen Widerlegung nicht bedarf.

Genf,  4 . Nov . Ter „Temps " meldet aus Kurtagen «,
daß 125 Matrosen eines rorwe gischen Dampfers,
der von einem U-Boot versenkt  wurde , am Kap Palo
gelandet wurden. — Eine Lissaboner Depesche besagt, daß
deutsche U - Boote  vor der p o r t u g i e s i s che n K ü ste
austanchcn und die Schiffahrt unsicher machen. — Ter Neu¬
fundländer „Saint Charles"  wurde lt . „Pettt Parisien"
vor Fs Camp von einem deutschen U-Boot versenkt.

London,  3 . Nov. (W.B . Amtlich.) Die Admiralität
teilt mit : Der niederländische Dampfer „Oldambt"  wurde

in de» Nacht vom Mittwoch vom Feinde nahe
Hinder-Feuerschifses erbeutet . Es wurde eine
an Bord gebracht und das Schiff sollte nach Zeeb̂ l^
führt werden, als es am Donnerstag gegen Taae^

ksstar
' Auch

von einem unserer leichten Patrouittensahrzeuge «,
wurde. Die Prisenbesatzung versuchte das SchiffOi.w- -»Jit urrh nitm Itt die SftnivhvLust zu sprengen und ging in die Boote , ebenso hS * t!
eigene Besatzung der „Oldambt ". Me Prisenbesatzur? ^
stehend aus einem Offizier und 9 Mann , wurde
und zu Gefangenen gemacht. Das Schiff wurde von I;

irr. 5. 1 hfmt npn »jt - .

uns dm
g. Not

"licberfahr
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zwisch

unserer Fahrzeuge ins Schlepptau genommen . Fünf ^ 7^,
Zerstörer, die hinzukamen, vermutlich um die Prise
Hasen zu geleiten , wurden angegmffen und sofort
Flucht geschlagen. „Oldambt " wurde fünf Stunden ^ '
bis 6 Meilen vor Hock van Holland geschleppt, wo ste Z?VntiirKA

feig

holländischen Schleppern übernommen wurde,
anderer Fassung bereits mitgetöilt . Red .)

Kopenhagen,  3 . Nov . (W.B.) „Berlingsf- *
dende" veröffentlicht ein Stockholmer Telegramm,
ein schwedischerGeschäftsmann , der von einer Geschäft;
nach Rußland und Finland zurückgekehrt ist, berichtet" '̂.'
das Linienschiff „Sewastopol"  vor 8 Tagen' 3
Helsingfors aus eine Mine  gestoßen und teilweise, !?
stört  worden ist. Deutsche Unterseeboote hätten
Hafeneingang von Helsingfors gezeigt . Mitte Juli ?>i ^
deutsche Torpedojägerslottille vor Utoe, einer Aalandm!/,
erschlienen und habe die Bevölkerung gezwungen, die fcS
Hafenbau beschäftigt war , die Arbeit einzustellen, (7 -
Umgegend von Helsingsfors arbeiteten 20 000 Chinesen bei»
Eisenbahnbau.

Der krieg über§ee.
London,  3 . Nov . Zu der gründlich>en Zerstörung de,

größten deutsch - ostafrikanischen  Bahn , der Tan-
ganjikabahn,  durch! die jetzt südlich- der Bahn stehenden
deutschen Abteilungen erfährt der „Daily Telegraph-", ^
auch die zwischen Daressalam und Morogoro über de,
R u v u f l u ß, führende Brücke,  die größte der Tanganji^
bahn, sowie mchrere wichtige Brücken in den Puguberg«,
dicht westlich von Daressalam gesprengt seien. Die Wieder¬
herstellung der Bahn begegne sehr großen Schwierigkeiten,
mal auch dadurch-, daß außer den Brücken und Uebergängen
auch die Schienen meilenweit in die Luft gesprengt und dir\
Reserveschienenlager von den Deutsch-en vernichtet sei. (Aur
dieser gründlichen Zerstörung der Tanganjikabahn erfläit
sich auch wohl mit , d-atz man von einem weiteren Vorrüken
der Smutssch-en Hauptarmee seit der Abweisung des letzt«,
großen Angriffs am Mgeta bei Kissaki durch unsere Lst-
afrikaner in der ersten Hälfte des Monats September nicht»
mehr gehört hat . Tie Schlappe , die die Engländer dameh
erlitten haben, soll übrigens mindestens ebenso verlustreich
für sie gewesen sein, wie ihre Mederlage bet Kondo-Jrmzi
im Mai ds . Js .) (Franks. Ztg.)

Ein neuer Baratong-FaÜ!
Berlin,  3 . Nov . (W.B .) Noch hat sich di« Em¬

pörung über die Scheußlichkeit des ,,Baralong "-Mordc» nicht
gelegt, und schon wieder mutz dem deutschen Volke Nach¬
richt von einem ähnlichen Verbrechen gegeben werden, dessen
sich England und seine Seestteitkräfte schuldig gemacht ha¬
ben. Ein deutscher aus England in die Schweiz über-
geführter Offizier hat folgendes berichtet: Das deutsch«
Unterseeboot „U 41" hat am 24. September 1915 in der
Nähe -der Seilly -Jnseln einen Dmnpfer unter amerikanische»
Fla ĝge angehalten . Während der Dampfer stoppte und
anscheinend Anstalten traf , ein Boot zu Waffer zu lassen,
lief das U-Boot bis auf eine Entfernung von etwa M
Meter an den Dampfer heran . In diesem 'Augenblick klchpt»
der Dampfer plötzlich an zwei Stellen die Reeling herun¬
ter, eröffnete aus zwei Schisfsgefchützen das Feuer auf da»
U-Boot und beschoß es außerdem aus zahlreichen Gewehren.
Das --alles geschah bei wehender amerikanischer Flagge! ©a*
U-Boot , das schwer getroffen worden war , ging ZunAW
unter, jedoch gelang es ihnr nach kurzer Zeit wieder an dl«
Oberfläche zu kommen. Durch ein jetzt geöffnetes Luk kam«
ten gerade noch der Oberleutnant Crompton und der SteuW
mann Godau aus dem Boot herauskommen, als es W>
zweiten Male und nun für immer in der See
Trotz schwerer Verwundung des ersteren gelang^eS tP-
wie auch dem Steuermann sich- schwimmend- zu haltm, E
nach einiger Zeit ein leer in der Nähe treibendes Boot
erreichen und zu besteigen. Der Dampfer , der dies bemem.
hatte, kehrte nun zurück und- hielt mit voller Fahrt cnr
auf das Boot zu, aber nicht etwa, wie man hätte «flipl
men sollen, um die beiden hilflosen Schiffbrüchigen ft
retten, sondern um das Boot zu rammen.  Zu dies
Zweck war sogar vorn auf der Back ein Mann ausgepew-!
der die nötigen Anweisungen für das Steuern zur
mandobrücke hinaufrief . Kurz bevor das Boot
wurde, sprangen die Schiffbrüchigen in die Bugwelle
rammenden S -chiffcs und es gelang ihnen, sich- iP?* 1
den Trümmern des Bootes festzuha-lten . Erst nach" ^
wieder über eine halbe Stunde im Wasser gelegen v
kehrte der Dampfer in ihre Nä'h-e zurück und- nah
nunmehr auf . An Deck ließ sich aber kein Offizrer
Anstatt dem verwundeten Oberleutnant , der einen oopp
Kieferbrnch, einen Schutz an der linken Schläfe, em u
gerbreite Wunde mit drei Splittern in Nase und - ^
sowie ein z-ersch-ossenes Auge bei der Beschießung * ^
Bootes davongetragen hatte , Hilfe zu leistem
beiden Geretteten erbarmungslos in einen Teckverscy- ü ^ tz-
gesperrt, der etwa ein Meter hoch und- 2 Meter Iw
vorn emit Eisenstäben abgeschlossen war . Hrw - ^
sie verbleiben bis zu ihrer Ankunft in Falmo-uty • ^
September 1915. Erst dort wurde dem Berwunoerc»
erste ärztliche Hilfe zu teil.

N-Tentschland . ^
Stockholm,  3 . Nov . (W.B .) Die zweite

Handelsunterseebootes „D-e u t s chl a n d" nacĥ Aw
von der schwedischen Presse als bedeutsames E^
grüßt . „Aftonbladet " schreibt: Da das W ^ K-
einmal den Atlantischen Ozean überwunden un° W daß
fahren getrotzt hat, beweist es wirklich in vollem
cs einen Faktor bildet , mit dem gerechnet WMJ- ^ 0
Daß die Zuversicht und-Siegesgewißheit des deur>j
kräftige Anregungen aus dieser letzten Tat de ,, ^
land " empfangen werden , braucht kaum 8 ŵL.,,^chland
den. „Nha Tagligt Allehanda " erklärt : Tie- „Deu ] ^
hat jetzt ihre wunderbare Fahrt mit dem glerMu eiru'<
das erste Mal wiederholt . Noch gestern hörte
sicheren Quelle der Entente , daß das Schiff, "” ,,
sei. Am Tage darauf muß das englische Telcg
in den sauren Apfel beißen und der Welt ueo ^
des verhaßten Feindes Verkünden.

Basel,  3 . Nov . Daily Chrv-nicle verösfeM ^ . r'
Information , wonach die brittsche Adiniralitak ,"
folg » ng  des in Amerika gelandeten deutsche'

Deutsch
es hau
stritten
die Re

wen,
Landu-

Mil Star
wie
der

and T-eu
daß die L

der Ei
x den £

,l der k
'die Vorga
lügnerische

„der infolge
nefcmt haben
Misse - die
Ad Deutschh
M der sch

,chen durch -ä
Berikanische

Die Ent-
ui, 3. Nov.
Zürcher Zei

Ader Entent
Satt: ob es niö
MN der En

ftyrankf. Ztg.i
Die

3. Nov.
-ü'ettglisch-eri
US Mann an
Mder 5048 i
4  4693 Ossi
iM Verlor in
item.

■ Sic
bi besonders
Kzeigt, wie
Holland dur

liier unserer
Men Firme
p,Ursprunges,
ui  chm zu O
iMarz-e List
Airies ihm, de
8igebesaßt si-

E-Kschrift sei
gefunden

«nach Ten-i n
«stalt angc-'i«
drdm Tarcr
ch'abgesani-r

daß die i
>>Teutschlanü
Ade Firma

Aas dem x
Httuhe,  3.
3«Gegenwar
»Petersburg
ltdäg ein K r
»statt. Ei:
Ichlge wurde

Streitkräf!
^Aabsoffizi-
uajans-Stell
stellt.

Wz

Faufe

;daß'

Na!



L
Ä
5

bo»
ier-
) am

'«im
>bet
beim

9 bei
!aa
mb«

'S
itjife
■rSen,
ieber.

wgeit
bbaz
(5Iu}
rflärt
ck«k
letzt
! Oft

streich

nicht

>e|fen
t ■
Mr-
utsch«
i der
tsche»
md

asseNi
i M
appt#
erun-
f dar
ihren.
Dar

nW
n di«
kMN>
^euer-
ym

iwch
Ä ;a
nt«#
Dittft
wreha
\ zu
»icfent
-stellt,
AM«
:offe«
«r des
<% an
in sie
atten,
ii st
tiefen,
zelten
t fin-
ta*«
:s U-
it die
i ein-
- nnd
utztei>
II Ä-
r di«

s,arko Flotte  nach den westlichen Atlantik
£  Mch französische Kriegsschiffe  sind
Kg der „Deutschland" anfgepoten.
3. Nov. Bei der Besprechung der zweiten

, lleSerfahrt der „Deutschland" heben die Blätter
iß damit der Nachweis einer dauernden Unter¬
es zwischen Deutschland und Amerika erbracht
.theoretische Ansrechterhaltung der englischen See*
WZ  Deutschland völlig hinfällig geworden sei, da

es handle sich uin einen einmaligen Zufalls --
hnitten werde. Die Blätter stellen fest, daß

m die Regierung der Vereinigten Staaten dieser
. fei, wenigstens lasse die diesmalige glatte Er-

get  Landungsförmlichkeiten darauf schließen, daß
„gten Staaten ihre ftüheren Bedenklichkeiten auf-
chen. wie auch ihre Geneigtheit, auf den üeut-
chlag der Einrichtung einer U-Bootspost zwischen
^und Deutschland einzugehen, der Ueberzeugung

daß die Seesperre für diese U-Bootfahrten nicht
ron der Einrichtung dieser U-Bootpost versprechen
Atter den besten Erfolg für die unverfälschte Auf-
^ohl der Regierung wie der Oeffentlichkeit Ame-
r die Vorgänge in Mitteleuropa , die sie bisher ent-
- lügnerischer Verzerrung des feindlichen Presse-
B t infolge des englischen Postraubes gar nicht
..nt haben, und damit die Beseitigung mancher
idnisse, die bisher die Beziehungen zwischen der

Deutschland getrübt haben, sowie durch Be-
jb  der schamlosen Postüberwachung und deren

durch England eine starke moralische Wirkung
nkanische Geschäftswelt. (Köln. Ztg.)
Die Entente und die Kriegsziele.
3. Nov. Wie der Haager Korrespondent der

Archer Zeitung " vernimmt , finden gegenwärtig
der Entente vertrauliche Besprechungen über die
: ob es möglich sei, die Kriegsziele und Friedens-
n dev Entente in absehbarer Zeit bekannt zu
ranff. Ztg.)

Die englischen Verluste.
3. Nov. Nach dem „Daily Telegraph" be-

, englischen Verluste im Oktober  4368 Offiziere
YMann an Getöteten , Gefangenen oder Vermiß-
iPer 5048 Offizieren und 113 780 Mann int Sep-
jd« 93 Offizieren und 125 097  Mann im August.

rlor in den letzten drei Monaten 60 Offiziere
Wmr.

Die englische Tyrannei.
« besonders krassen, mit Spionage verbundenen

eigt, wie England das System der Schwarzen
«and durchführt, meldet „Het Vaderland " wie
i unserer Bürger korrespondierte kürzlich mit
jen Firma über den Verkauf von Gütern hol-
rsprunges, die in Deutschland lagern. Kurz da-

durs ihlN zu Ohren, daß er infolge dieses Schreibens
nrze Liste gesetzt werden würde. Die Unter-
s ihm, daß, die Personen , die mit der Kontrolle

-befaßt sind, im Besitz einer ins Englische über-
bschrift seines Briefes waren . Man muß also
t gefunden haben, diesen Brief auf seinem Wege
"ich Deutschland aufzufangen . Eine bei der hiesi-
alt angestellte Untersuchung hat keine Anhalts-
den Täter ergeben können. Dias Schreiben war

«sabgesandt und Eilbriefe werden nicht verzeichnet,
hr, daß die Güter , über die korrespondiert wurde,
»Deutschland waren , hat zur Folge gehabt, daß
""ide Firma auf die Schiwarze Liste gefetzt wor¬

aus »ein russische» Hauptquartier,
i-ruhe,  3 . Nov. Schweizer Blätter melden aus
Wegenwart des Zaren,  des britischen Ge-
»Petersburg und des General Averescu  fin-
twig ein K r i e g s r a t i m r u s si sche n H a u p t-
ü statt. Einer Odessaer Meldung schweizerischer

1e wurden der Oberbefehlshaber der russisch-
Streitkräfte in der Tobrudscha, sowie mehrere
abWfiziere wegen der durch die rasche Auf-
ms-Stellung bewiesenen Unfähigkeit zur Tis-

Norwegens Haltung.
8 , 2. Nov. In einem Leitartikel der „Neuen -
UeUnng"  über die „deutsch-norwegische Streit-
W : „Weshalb ivird das norwegische Verbot nur
«pbestimmte Art von Kriegsschiffen, eben für

.̂^ ^ stellt? Schon diese Beschränkung auf
jj*w, den England und Frankreich«in ihrer be-
, an die neutralen Seestaaten herausgegriffen

haben, zeigt, daß die norwegische Maßnahme
Mnemächte veranlaßt worden ist." Das nor-
W bedeute dem Wortlaute nach Neutralität,
iet? ' m einfê i3 einer der großen Kriegsparteien

Leiter heißt es : „Was das Deutsche Reich
7̂-̂ gen zur Zeit als sein Recht in Anspruch

MvL«ur chs uchun g der norwegischen Schiffe
Mt :«, n? toai ' e und die Beschlagnahmeund even-

^ wlcher norwegischer Schiffe, die mit Bann-
und zu deren Verbringung in einen

MM » Kriegsschiff die Möglichkeit fehlt. Selbst-
gl an allen derartigen Fällen der Mann-
xchiagieren des mit Vernichtung bedrohten

^egenheit zur Rettung geboten werden."
v whnahmen entsprechen der Vereinbarung,

teils ^ bekannten Notenaustausches zwischen
L e gaten von Nordamerika und«dem Deut-

Anforderungen die Srirue bieten. Latfäch-lich, meint
. ^rorx , muffe  dieses Schauspiel auch einen Eindruck machen.

ßsrriBetttertfcfes.
2er erste Sozialdemokrat am Vundesratstisch.

>>m Reichstag  war gestern ein merkwürdiges Gescheh-
ms zu verzeichnen. Auf der Bundesratsempore hinter den
Staatssekretären und Ministerialdirektoren, neben den Regie¬
rungsräten aus den Reichsämtern saß der erste Sozial-
demokrat,  Herr Dr. August Müller,  das Vorstands-
mngiied des Kriegsernährungsamtes. Dr. Müller ist mit
letnem Kollegen, dem Arbeitersekretär Stegerivald, als Assi-
I.ent des Präsidenten von Batocki im Reichstag anwesend, um
?ou Ernährungsdebatten beizuwohnen. Wenn Herr von Batocki
wnl, kann Dr. Müller im Reichstag als Bundesratsvertreterreden.

Kleine Mitteilungen.
- rn ' btov . (W.B.) Das „Echo de Paris " meldet

ans Bukarest, daß der Zustand der an Typhus  erkrankten
Vmnzessin Mircea und des jüngsten Sohnes des
Königs von Rumänien  verzweifelt zu sein scheine.

N e w h o r k, 3. Nov. Funkspruch des Vertreters des
48.B. vom 30. 10. Beim Staatsdepartement ist die bri¬
tische Antwort  auf den amerikanischen Protest gegen
me schwarzen Listen  eingegangen . Washingtoner Tele¬
gramme der „Newhork World" und anderer Blätter be¬
sagen, daß die Antwort vermutlich ungenügend sei. Es
wird gemeldet, daß die Veröffentlichung bis nach der Wahl
zurückgestellt werde.

rsgrsnaevi 'ievtLn.
Straß bürg,  3 . Nov. Im Kaufhaus „Hoher Steg"

fiel heute morgen der bei der Firma seit drei Jahren an-«
gestellte Packer Geh ln mit einem Dolch über andere Mit¬
arbeiter des Hauses her, wobei 3 Personen schwer  und
eine leicht verletzt wurden . Zwei Angestellte, die Per -,
)onalleiterin und der Expedient, sind ihren Verwundungen
erlegen.

Kulmbach,  3 . Nov. Die seit 30 Jahren in Kulm-
bach erscheinenden „Kulmbacher Nachrichten" (lib .)
stellten  mit 31. Oktober ihr Erscheinen ein. „Aüch
me beste Kasse des Verlegers wird ausgefch«öpft durch« die
Verteuerung der Materialien , den Rückgang dev Einnahme
und die große, unentgeltliche Inanspruchnahme durch die
Behörden für öffentliche Ankündigungen", meint treffend
der Berlag in seinem Abschiedswort an die Leser.

hilf, Luthergeist!
Zum Reformatious feste  1916.

Nachdruck verboten.
Zum Wartburgberg bei Eisenach,
zieht heut' manch ernstes Herbstgedenken,
wo deutsche Kraft einst hielt in Schach«
den welschen Geist mit seinen Ränken . . .
Verfolgt v«on grimmen Uebermächten,
umbrandet vom Verleumderspott,
schwang sich in arbeitsfrohen Rächten
die Seele Luthers auf zu Gott . . .
Und ob der Freunde Kreis auch bang
des Mönchleins dunkle Schicksalsstuude
schon nahen sah: sein Wahvheitsdrang
mit hehrcm Gottvertrau 'n im Bunde,
ließ sich von Menfchenfurcht nicht beugen!
Kühn, als die Zeit gekommen war,
bot er, für Christi Werk zu zeugen,
dem Volk die deutsche Bibel dar.
Deutsch war sein Herz und deutsch sein Mut . . .
er ging des Lichtes grade Bahnen.
Hoch ragt er aus der Zeiten Flut
Als markigster von unfern Ahnen . . .
Ter Herrschgier Lugpropheten bannte
er in der Ohnmacht Abgrund tief —
Und Englands Königswillkür sandte
er zornig schon den Fehdebrief ! . . .
So furchtlos wie sein herz«haft Wort
zu Worms vor Fürsten rings und «Mttern,
Klingt immer noch als Deutschlands Hort
sein' „feste Burg " in Schlachtgew>ittern!
Hilf, Luthergeist, den Feind denn treibet!
zu Paaren , treu uns wie bisher . . .
dann wird Alldeutschland Sieger bleiben —
und ob die Welt voll Teufel war' ! . . . A. R.

preise eine erhebliche Verbilkigung.  Sie betrag«» »«t
f rrei"bf^ a“ rc  j^ r  Haferflocken, Hafergrütze und Hafermeh«
lose 44 Pfg. für das Pfund , für Haferflocken und Hafer-
grutze rn Packungen 56  Pfg . für die Einpfund -Packung und
für  Hafermchl in Packungen 33 Pfg. für die Einhglbpfund-
Paaung . Fnr die Hafernährmittel , die sich beim Jnkrafl-
treten der neuen Höchstpreise bereits im Kleinhandel bo-
finden, können die Landesbehörden für eine füv%e
gangszeit die erforderlichen Ausnahmen zulaffen.

«Verlustlisten unbekannt Verstorbentv.
Bei den Landrats - bezw. Kreisämtern des Korpsbezirks wer¬
den demnächst zwei Sonderverlustlisten mit photographischen
Aufnahmen von Kriegsteilnehmern 'ausgelegt werd-en welch-«
unbekannt in Läzaretten verstorben sind. Diese Verlustlisten
werden lediglich solchen Personen zugänglich gemacht, welch«
durch Unterlagen nach«weisen, daß bei ihnen über das Schicksal
eines Familienangehörigen ein berechtigter Zweifel besteh«

des U-Bootkrieges abgeschlossen wor-
^ ■ r®t nmt vor der bemerkenswerten
^ ■ Sprnfiöent Wilson  den mit verschärfter
fß [, putschen Unterseebootkrieg als imRah-

chts  liegend , erachtet, und daß er
^ ^ Mntsch«en Kriegstauchboot den Charakter
8Hi? ""'̂ kannten Kriegsschiffes abAnsprechen,

° rwe g i s che R egreru  n g in Bezug
, htet? " 6 " ^ französischen Auf-

^ ^ Uzösjschtz Anerkennung.
ktvn? iW.B.) Zur militärischen Lage führt
X .*» „Temps" aus : Die Ereignisse in «der

^aumung Siebenbürgens  und die
entnervten die öffeutlich«e Meinung.

« Mißerfolge, die sich die rumänischen'
. her ^ Wochen zuzogen, für die Franzosen
'f' Se fi* k\efe wieder ge w oh n h e i ts ge-
8tititiitiS.D ff " ungen  gehegt hätten. Ter

°uhigt. Deutschlands habe die Oes-
Neu» flage sich, ob die Deutschen denn

> ere  nufftellen könnten, und ob es
o sein müsse zu sehen, wie sie allen

LokÄlrSo
— Volkszählung.  Ter Bundesvat hat in seiner

Sitzung vom 2. November d. Js . Bestimmungenüber die Vor¬
nahme einer Volkszählung am 1. Dezember  1916 erlassen.
Und zwar soll die Gesamtzahl der in den Einzelstaateu in der
Nacht vom 30. November aus den 1. Dezember ständig oder
vorübergehend anwesenden Personen durch namentliche Aus¬
zeichnung festgestellt werden. Tie Aufzeichnung geschieht, wenn
Personen zu einer wohn- und hauswirtschaftlichenGemein¬
schaft vereinigt sind, nach Haushaltungen. Einer Haushal¬
tung gleichgeachtet werden einzellebende Personen mit eigener
Wohnung und eigener Hauswirtschaft, ebenso in Kasernen,
Gefangenenlagern, in Gasthäusern, Anstalten, als Mann¬
schaft oder Fahrgäste ans Schiffen Untergebrachten. In die
H a n s ha l t u n gs l i ste n nach bestimmtem Muster sind von
den Haushaltungsvorständen oder deren Vertretern für jede
ortsanwesende Person Angaben über Bor- und Familien¬
name, Stellung im Haushalt , Geschlecht, Geburtstag, -monat
und -jahr, Familienstand, Staatsangehörigkeit, Berus, und
für die vor dem 1. Dezember 1899 geborenen männlichen
Reichsdeutschen, über das Militärverhältnis einzutragen, außer¬
dem ist anzugeben, ob eine der Personen aus Anlaß des
gegenwärtigen Krieges Militärpension oder Militärrente er¬
hält. Wer wissentlich wahrheitswidrige Angaben für die Ein¬
tragung macht, oder wer sich weigert, die vorgeschriebenen
Eintragungen in die Haushaltsliste zu machen, wird be¬
straft.  Hinsichtlich der bei der Zählung über die Persön¬
lichkeit des Einzelnen gewonnenen Nachrichten ist das Amts¬
geheimnis zu wahren. Die Volkszählung vom 1. Dezember
1916 will in erster Linie die genauen Unterlagen beschaffen,
deren das Kriegscrnährungsamt zur Erfüllung seiner Auf¬
gaben ans dem Gebiete der Lebensmittelversorgungdringend
bedarf. Mehrfache Beobachtungen haben ergeben, daß die
bisher namentlich der Getreide- und Brotznteilung in den
Kommunalverbänden zugrunde gelegten Zahlen die notwen¬
dige Zuverlässigkeit vermisien ließen. Daneben soll aber die
Volkszählung auch Zwecken der Heeresverwaltung nutzbar ge¬macht werden.

-TJP erbt lligungderHafernährmittel. (Ami-
ucp.) Durch Verordnung des Reichskanzlers sind«die H ö ch st-
preise  für H as  e r n ä hr mi  t t e l neu geregelt worden
Gegenüber den bisherigen Preisen bedeuten die neue Hüchst-

Provtaz und Nacddsrledatt.
Tonsbach,  3 . Nov. Musketier Heinrich B l a a s von

hier , z. Zt . ans dein östlichen Kriegssch«auplatz, erhielt t>at
Eiserne Kreuz 2.  Kl.

Haiger,  3. Nov. Wie uns mitgeteilt wird«, hat sich da«
Eisenwerk Haiger  genötigt gesehen, eine Erweite¬
rung  seiner Werkstätten vorznnehmen. Die Stadtverwal-

! tung in G i e tze n hat die große Maschinenhalle Per Mar¬
garetenhütte zur Ausnahme des neuen Betriebes zur Ver¬
fügung gestellt.

B r e i t s che i P , 3. Nov. Bei der Entfernung des über¬
flüssig gewordenen Kar b i d ke s se ls der hiesigen Ton-
Werke ereignete sich a,us bisher noch unbekannter Ursache
gestern nachmittag eine Explosion,  durch die Per
jährige Arbeiter Theodor G ö b e l in die Höhe geschleudert
und sofort getötet,  ein anderer Arbeiter schwer verletzt
wurde . Ein dritter , dicht Pabei stehender Arbeiter kam
mit dem Schreck davon.

Marienberg,  3 . Nov. Vor einigen Tagen verun¬
glück  t e in dem Kraftwerk bei Höhn der daselbst beschäftigt»
Ernst Schütz von Unnau dadurch«, daß er bei seinen Arbeiten
mit den elektrischen LeitnngsPrähten in Berührung kam. Di»
Verletzung war derart , daß Sch«, nunmehr daran gestor¬
ben  ist.

Wetzlar,  3 . Nov. Das neue Ei se n b a h ne mp -
sangsgebäude  geht seiner Vollendung  entgegen un»
wird im Laufe des nächsten Monats vorausfich.tlich Pcm Ver¬
kehr übergeben. Die hiesigen umfangreichen Bahnhofsnmi-
bau - und Erweiterungsbauten find damit in Per Hauptsache
zum Abschluß gebracht.

öttenttjÄrer Lvstterdsenkt.
Wettervorhersage für Sonntag , Pen 5. Nov«. : Veränder¬

lich, strichweise Regen, Temperatur wenig geändert.
Letzte NscnriLAten.

Berlin , 4. Nov. (W.B.) Wie wir hören, wird de«
Reichstag  den ihm vorliegenden Arbeitsstoff heute er¬
ledigen und sich darauf vertagen.  Die in Aussicht ge¬
nommene Rede des Reichskanzlers  wird - infolge¬
dessen verschoben  werden . Der weiter tagende Hanpt-
ausschuß^ bietet dem Reichskanzler aber Gelegenheit, et¬
waige wichtige Mitteilungen zu machen.

Amsterdam , 4. Nov. (T.U.) Aus London wird berich¬
tet : Jir G r i e che n l a n d scheint es allmählich zum B ü r -
ger krieg  zu kommen; wenigstens wird ans Athen bestäti¬
gend gemeldet, daß 600 Venizelisten E ka t e r i n i besetzt ha¬
ben. ANf dein Wege hatten sie ein Gefecht mit Trup¬
pen,  welche eine Brücke besetzt halten . Die Regierung
sandte Truppen und Artillerie zur Verstärkung nach« Eka-
terini ab. Ueber die Besetzung von Ekaterini durch die«
venlzelistischen Truppen weiß Daily Chronicle weiter zu
berichten, daß infolge eines politischen Streites der Un¬
terleutnant Eatsulis getötet irmrde und«daß daraus 600 Mann
von der Armee für n̂ationale Verteidigung gegen die Stadt
vorrückten.̂ Diese Streitmacht beinächtigte sich« nach einem
kurzen Gefecht mit den griechischen Regierungstruppen der
Brücke, besetzte das Dorf Celindro und rückte weiter ohne
Widerstand zu finden, in Ekaterini ein.

Fsotterdam , 4. Nov. Ans London wird gemeldet daß
es sich herausstellte , daß der Verfasser von zwei aufsehen¬
erregenden Artikeln  über die Kriegslage im Londoner
„Observer"  Winston Churchill  ist . Er sagt in den
Artikeln u. a. : Wie stehen die Dinge? Deutschland hält den
Truck aus seiner 1000 Meilen langen Front aus und wurds
auch nich«t gezwungen, ernstlich zurückzngehen. Seine Arm«ee
hält sich auf normaler Stärke . Deutschland hat noch, zahl¬
reiche Reserven, die hinreichen dürften , auch für die nächsten
Jahre seine Armee ungesch«wächt im Felde zu halten . Wäh¬
rend die deutschen Munitionsfabriken die deutsche Armes
gut bedienen, verfügt es auch«über eine Menge erbeutetem
Materials . Es find keine Zeichen dafür, d«aß der wirtschaft-
lich«e Druck Deutsch«land zwingen werde, die Waffen nieder¬
zulegen, wenn auch zweifellos das rührend willige Volk
schwer geprüft wird«und«sich nach d«em Frieden sehnen dürfte
Vom materiellen Gesichtspunkt aus ist Deutschland noch
immer der mächtigste unter den kriegführenden Staaten zu
nennen . Es wäre erfreulich«, wenn gewisse Kreise dies offen
zugeben würden . Tie D«eutsch«en kämpfen gut und ver¬
fügen jetzt über weit mehr schwere Kanonen als früher Auch
das Wetter wird«ihnen bald ein Bundesgenosse sein. Man
kann HmdenburA alles Zutrauen. Sind Heeresleitung und
Admiralität tn London  aus alles vorbereitet ? Wissen
sie von Deutschlands Plänen?

Bern , 4. Nov . (W.B .) Nach Meldungen Mailänder
Blätter aus Addis Abeba  sollen die Truppen des Ras
Mikael  geschlagen und Mas Mikael mit dem größten Teil
der Ueberlebenden gefangen sein.

F. d. Textteil verantw . : Sch«ristleiter K. Sättler , Diflenburg.

Gesucht ttrrb zum baldigen
Eintritt ein älteres tüchtiges

für Küche und Hausarbeit.
Lohn 30,00 M . (2998

H- rmau « Helkavs,
Gasthof zum Bahnhof,

Kirchen an der  Sieg.Mm
ZU einem Pferd gef cht.

A . WSchller,
Walzenmühle , Dillenburg.

IL « u. Heumehlf. Schweine,
iUp Rinder, Geflügel, Ctr.

- - M. 15 00  Spreumehl f.
Pferde. Rinder, Mk. 9.— und
anderes Fulter Lifte stet.

«üble Nuerbach Heften.

Aus guter Familie wird
unter günstigen Bedingungen
zum baldigen Entritt ein
braver intelligenter,Junge als

K - »« «-rlehrltny
gesucht. Konditv' ei u . erstes
Wiener Kaffeehaus H Hett-
ler , Großherzgl . Hoflieferant
in Giehen.



Mir . Mm UckrbkchW.
Infolge KV knapper Zufuhr dm Koks und Kohlen ist die

UÄberlaudzentmle gezwungen, die Stromabgabe zertweise
z« unterbreche « .

Unsere Kraftstromabnehmer werden infolgedesseni«tv.
weise Betriebsstörungen erleiden. Tie Lichtstrom -Konsu¬
menten werden gebeten, alsbald für Aushilfsbeleuchtung bo*.

^Unterbrechungen weiden voraussichtlich und nach Möglich¬
keit nur bei Tage stattfinden.

Dillenburg , den 2. November 1916.
Ml . Licht- nnfl SMeMckr.

Heinr. Keller, Siegen
__ —- Kölnerstrass 3 27 - -

empfiehlt

St ^ ick ^ a !*! ! , grau und schwarz

Msusns - Slrümpf « und Sockett
Damen - und Kinder - Strümpfe

Herren -, Damen - und Kinder - Unterhosen
Sweaters in allen Grössen

Buxkin - Hosen für Männer und Knaben
sowie sämtliche

Manufaktur -, Weiss - , Woll- und Kurz -Waren.

- « « « » — m * w «88!

Das nt der Rotea-Becg -St ratze gelegene

m ? " Grundstück
der verstorbenen Witwe Horch ist im Ganzen oder geteilt
»« »erkaufe « . Näheres durch 3033S K. Keryard.

SflfSC, Ivtel Bntter gibt
lieftt», che.

stets auf Lager.

franr Krauskopf,
Maibachstraße 7.

Uebernahme von Leichen-
TranSporten.

Ein schriftlicher

Antrag
ist erforderlich für jede

HmschlachlW
Die hierfür vorgeschriebenen

Formulare sind vorrätig
in der

KschdrulderriS.Weidesdatz,
Wesbug.

wem»

U.«n Mark per kg zahle ich ftt; sofort lieferbares-
jrinöi rch. ndocht u,d Mrilhi, foant Stert«]
ebenso kaufe Terpentinöl , Bleiweih , Tran , Schellack
und Friedenslacke. 8 . H. Sondlmim , Farben und
Lackfabrikate, Vievsn , Nordanlage 11, Telefon 2184

1 AihNlktr, mSM ttuk flntp*
nnb 40  M he»oder| tau?n
W0~  sofort gesucht . " W
MI - &ElssnaiärKe flsslar, t. m. t.b.

Photo-
Apparate and Bedarfs¬

artikel erstkl.u. preisw.
Bssanderheit.nfürs Feld.
Photo-Verarbeit . jeder
Art. Listen a. Muster¬
bilder u iberaehnet.8 Schmeck, Siegen

Bahnhofstrassa12.

Gorick®
Bester Entrahmer

mii Kugellagerang.
Vollkommenste Zentri¬

fuge der Neuzeit.
Vertretung zu verg ben.

Schnellste Lieferung.
Bielefelder MiSCiiiien-

nnd Fahrrad Werke 1811
Aug. GSricke. B elefeld J

Rota Krauz-Lose
Mk . » 51 17851 ßeld êw

Ziehung 4 . bis 7. D«z
ÄlOÖÖOO 50000
30 000 M. bare » Geld.
Nürnberg. Geld Lose
» M » 80 . 4856 fieldjew.

Zieuing 22 u. 23. Nov.
Porto 15^ , jede Liste 20H
versendet filOoks-Kellekte

dch .Deecke,Kreuznach

Znvrrläjstzec

Kutscher
j m alsbaldigen Ein ritt
Wm~  gefttcht.
In freier Zeit ist Garten-
ur>d Hofarbcit zn erledigen.
Kat'cherwohnung(Jrngge-
stlle Wohnung) zr Ver¬
fügung. Kriegsbeschädigte
od.r mi.itä freie Bewerber
wollen sich unter Bekannt¬
gabe der Gehalts msprüche
und Beifügung von Zeug¬
nissen alsbald melden bei
Kaig m Wt A 8.

Trächt. angefahrenes drei¬
jähriges (3022

Rind und eine
junge Fchrknh,

beide Vogelsberger Raffe
stehen z m Verkauf bei

Christian Getzner in
Bottenharn,Kr B .edenkopf.

|U.*tn.räaaft fänfim
evt. m. Geschäft od. sonst günst.
Anwesen vier od. Umg.? Ang. u.
A445a . Danbeu .Co .,G .m b.H.,
Köln a . Rh . zur Weitergabe.

Zum 1b. Nov. tüchtiges

Mädchen
gesucht, welches alle Haus¬
arbeit versteht und auch
etwas kochen kann.
Frau Oberarzt Dr. Erk,

Herbora, Anstalt.
K.rchl. Rache. Dillenburg

Kirch«nge« eiade.
Sonntag , den 5. November.

N -ch dem Bormittagsgottesdienst
Beichte und Abendmahisfeier.

W«t?s»tae«-- emei«dk.
Sonnt . v. 9°/i U. : Pr . Huxoll.

11 Uhr- Sonntagsschuie.
Abds. 8' /. Uhr : Pred Huxoll.

Mittwoch abd. 8' /, U : Gebrtstd.
Her b or n.

Zteformatioasfest.
Bm 10 U.: Pfarrer Weber.
Mitwirkung d Kirchenchors.
Beichte u. heil. Abe ndmahl.

Kollekte f den Gust.-Adoif-Ber
auch in den Kapellen

1 U. Kindergd. 2 U.: Pfr . Conradi.
8* 1** /, U.: Berst-mml. i. Beremsh
Amdorf: 2 U. : Mist Haustein
Burg : 1 U. Kindergotresdienst.

4 Uhr : Pfr Conradi
Uckersdorf4 u .: Mist. Hanstein.
Hirfchberg2 Uhr: Pfr . Weber.

Tauf u Tr . Pfr . Weber.
Mittwoch Nm 2 Uq : Misstons-

konfercnz in der Kirche.
*/85 U im Vereinshause

Ab. 8 U.: Jangfr im Verttnsh.
’Lontit. ii.  ad. */,9 ll : Auegsbetst.

in der Aal«

Sie Ihre Milch mit der Bu ' tie -Ze « trif »»ge entrahmen.

Maxim
äor Lodarksntrahivsi-

- M - drll 1916 . -
Sonderbauart des weltbekannten

Baltic - Separatoi »*,
DE," 6 Jahre Garantie. IgSg

4 Wochen zur Probe.
Sofort lieferbar. t: Extra günstige Zahlungsbedingunge»

-  Mau »erk»«ze - ata'oge. - '
Grnrrnlorrtr - tnns « » d Lag r:

Färber, Siegen,
Kölner Strasse 6.

Aufruf.
Die Beschaffung von Weihnachisliebesgaben für unsere

tat Felde stehenden Tapferen seitens der Vereine vom
Roten Kreuz und der Vaterländischen Frauenvererne ist
bereits in vollem Gange. Es gilt nunmehr , auch den In¬
sassen der Feld-, Kriegs- und Etappenlazarette sowie dem
Pflegepersonal wie im Vorjahr , so auch diesmal, erne Werh-
nachtsfteude zu bereiten, und zwar in Gestalt von Ernzel-

richten deshalb an die Kreiseinwohner die herz¬
liche Bitte , die so oft glänzend bewährte Opferfreudigkett
auch für das kommende Weihnachtsfest zu betätigen und
Einzelpakete zu spenden. Ein Verzeichnis der für ern Ern-
zelpaket hauptsächlich in Betracht kommenden Gegenstände
ist nachstehend abgedruckt.

Wir bitten, die gespendeten Einzelpakete vis spätestens
zum 20. November d. Js . im Kreishaus I (Botenzimmer)
abgeben zu lassen.

Dillenburg , den 3. November 1916.
Zweigverein vom Rote« Kreuz.

Vaterländischer Franenverein, Zweigverein für
den Diükreis.

Vorschläge für de« Inhalt der Emz -lp rkete:
1. 1 Paar Hosenträger, 1 Messer, 5 Zigarren , 1 Taschen¬

tuch.
2. 1 Mundharmonika, 2 Taschentücher, 1 Briefmappe mit 5

Bogen und Umschlägen, 10 Zigaretten , 1 Bleistift.
8. 1 halblange Pfeife, 1 Paket Tabak, 1 Spiel , 1 Taschen¬

spiegel-
4. 1 Brieftasche, 1 Kamm, 20 Zigarren.
5. 1 kurze Pfeife, 2 Pakete Tabak, 5 Feldpostkarten, 1 Ta-

fcfj'CTltUCf}* 1 i 'v 1.
6. 1 Messer, 1 Brieftasche, 20 Zigaretten , 1 Stück Seife.
7. 1 Taschenseuerzeng, 1 Notizbuch, 1 Zigarettentasche, 10

Zigarren , 10 Zigaretten . . ^
8. 1 Paar Hosenträger, 1 Bürste, 1 Kartenspiel, 1 Nahzeug,

5 Zigarren.
9. 1 Messer, 1 Geldbeutel, 1 Mundharmonika , 20 Zigaretten.
10. 1 Brieftasche, 1 Zigareitentasche, 5 Zigarren , 1 Spiegel.

Alf drlM AlmMM MWA:
Aepfel-, Birnen-, Mirabellen-, Reineklauden-, Kirschen-
Linden- und Kastanien-Bäame.

Reflektanten auf Obst- und Alleebäame wollen sih
bei Flmschütz Stunz  melden.

Dillenburg, den 4. November 1916.
8031 Der Magistrat.

Kunden-Listen.
Um eine möglichst gleichmäßige Verteilung von Waren,

die in kleineren Mengen nur zum Verkauf kommen können,
zu gewährleisten, soften in den hiesigen Geschäften und in
den städtischen Verkaufsstellen Kundenlisten vffengelegt wer¬
den. Diejenigen Einwohner, die bei Verteilung dieser Waren
berücksichtigt zu weiden wünschen, wollen sich bis Mittwoch
nächster Woche in die Kundenliste desjenigen Geschäfts oder
derjenigen Verkanfsstelle eintvagen lassen, wo sie zu kaufen
wünschen.

Eine dop p el t e E i n t r a g u n g in die Kundenlr,te ernes
Geschäftes und einer Verkaufsstelle kann nicht stattfinden.

Von Montag vormittag 8 Uhr an findet am hiesigen
Gütetbahnhof Verkauf von Speisekohlraben zum seit¬
herigen Preise statt.

Dillenburg, den 4. November 1916.
Der Magistrat.

MIW-khM Mba» Wktzlrl, Kerdm.
Sonntag , dea 5 November , abends 8 Uhr:
Montag , ben 6. November, abends 7'/, Uhr:

Die kleine Heldin,
Kriegsdrama in 3 Akten. Kriegsbericht 29. (3018

Mhl. HMxMk für MMimM
bei hohem Akkird für dauernde Bsfchäfttgnng
gesucht. 3̂3

Herborner Pampanfabrik , Harborn.

Jlthntsfecafte
3028 facht

E rscrrw . rk Haig r G. m. b. H.
Haiger, Dlllkreis.

, . .. _̂ kümiferiPB
i» dm Wirsm ich. dktr.

Auf Grund der Bestimmungen der Feldpolizchß
ordnung von 1. März 19 .3 werden die Wiese«- »
Ack-rb-fitzer h -fig- r Gemarkung hiemnst aufM
die auf und zwischen ih'.en Grundstücken befinducheni
«ad Eatwasferangsg 'äbe« vorschriftsmäßig«
räumen, daS etwa hrrvorkommmde Gras, Unkraut, Gest^
usw. zu entfernen und die Grabenböschungen rezelcetz
Stand zu bringen und zwar bis 6 Dez-mbrr 1918.

Unterlasiungw'.rd streng bestraft.
Dillenburg , den 4. November 19 i6.

Die Polizei -Verwaltung : G er

Stenographi8 Kursis!
System „ Stolzi - Sebrey 4.

Beginn am 15. How»mb ©s* ds Ji jm Werelneloki
Gastwirtschaft Möbus , Obei *schald

Lehrpreis 6 M. einsehl. Lehrmittel.
Anmeldungen erbeten an _

Stenog<*aphie-Verein„Stolze-Schrey,
3026 Ob trscheld.

Wiedersejn unsere Hoff-un-
Trennung ist unser Los

Ganz plötzlich und unerwartet er¬
hielten wir die tra rrige Nach icht, daß unser
einziger, heißgeliebter unvergeßlicher Sohn und
guter Bruder

Pionier Otto Groos
am 24. Okt. im blühenden Alter von 2 t Jrhm
nach 15-monatftchem heißem Ringen, an der
Somme durch Granatsplitter schwer vorwunoel,
den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Mandeln , den 3. November 1916.
In tiefer Trauer:

Familie Wilh . Groos I., 3 '#
Biel zu früh bist Du geschieden
und umsonst war unser Ftehn.
Nun ruhe sanft, Du lieber, guter,
braver Sohn , geliebter Bruder,
wir konnten Dich nicht sterben sehn
und nicht an Deinem Grabe stehn.
Nun ruhe sanft in fremder Erde,
von diesem schweren Kampfe aus,
denn nimm -rmkhr ist uns beschieden
ein frohes Wiedersehn zu Haus.
Dir der Friede — uns der Schmerz,
ruhe sanft, du treues Herz;
Bis wir dereinst in Him-neishohn
auf ewig uns auch Wiedersehn.

Todes-Anzeige.
Ä “ ? Ä5i,Ä -^
gute Mutter, Schwieger- und Großmutter j

Frau Elise Christ
grd. Kaum

im 64. Lebensjahr. .
Im Namen der trauernden Hinterbre

Philipp
Dillenburg , ben 8. Novemberl 9l6>  ^
Die Beerdigung findet statt am Sonntag

mittag2'/, Uhr von Trauerhause Katt? • i(t
Von Kranzspende» bitte ich im ^

Verstorbenen abzusehen.
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